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Kit Ichoürt des Gkldl'kutrls. 

Marburg, 22. Februar. 

Die Verhandlung über den Staats-Voran­
schlag wird von gemäßigt-freisinnigen Blättern 
gerne benlitzt, um in letzter Stunde noch dem 
Abgeordnetenhause zu rathen, es möi;e sich die 
schneidigste W' ffe nicht entwinden lassen, nwge 
die Schnlire des G^lobeutels in der Hand be­
halten. 

Diesen! Hause gegenüber ist jedes Wort 
Verschwendung und mliffen uns namentlich die 
letzten sechs Jahre der VolanschlagS-Politit die 
Fruchtlosigkeit solcher Bemühungen wol)l schol, 
gezeigt haben. 

Die Schnüre des Beutels allein thun es 
noch lange nicht und macht uns der Inhalt 
desselben mehr Sorge. Das Bewilligungsrecht 
schließt auch das Recht der Verweigerung in 
sich; da jedoch unsere Vertreter die Verweige­
rungspflicht, die mir meinen, noch gcir nie er-
süllt haben, so bringt uns die Noth zu der 
Ueberzeugung, dab die beste Opposition die 
Wähler sind. Wirthschasten wir in: Staate 
gerade so, wie jeder verständige und rechtschaf­
fene Staatsbürger in seinem Hause. Entscheiden 
wir die wichtigsten Geldfragen sell)st und er-
theilen wir den Abgeordneten nlir eine bedin^^te 
Vollmacht — nur die Vollmacht, den Staats-
Voranschlag vorzuberattien, den Entwurf zlir 
Volksabstimmung vorzubereiten. 

Sind einmal die Wähler verfassungLmäßig 
berufen, über Beschlüsse des Abgcordnetenl)au!es, 
betreffend Steiiern und Staatsalisgaben rechts­
verbindlich abzustimmen, dann findet all' das 

, bisherige Ncrgeln und Zlkalkteu sein Ende; 
dann streiten wir nicht mehr um die Schllüre, 
sondern uin den Ventil — dann werden wir 
uns vor der Abstimmung ein richtiges Urtheil 
bilden, o'^ die StaatSanSgabe uiierlalzlich, die 
Steuer nothwendig und gerecht ist oder nicht 

— dann werden wir in offener Versammlung 
laut und ernst sagen: Ja — oder Nein! 

Die Wählerabstimmung allein sichert für 
Schnüre und Beutel der Steuerpflichtigen eine 
feste, treue Hand. 

Franz Wiesthaler. 

ZlU' .geschichle des Lniji.'-;. 
Das Abgeordnetenhaus hat bei der Prü­

fung des Rechnungsabschlusses für 1876 die 
l l  e  b  e  r  s  c h  r e  i  t  u  n  g  e  n  d e s  V o r a n s c h l a ­
ges genehinigt. Die Staatswirthschast dieses 
Jahres zeigt ein ziffermäbig trauriges Vild 
und be«veisen die Ueberschreitung und die nach^ 
trägliche Bewilligung, dab die fragliche Bestim-
nlttng der Verfassung noch immer nicht volle 
Wahrheit geworden. 

U n s e r e  B o t s c h a f t e r  e i i t t v i c k e l n  e i n e  
zeitgemäße Thäligteit. Aaron Haimerle in 
Nom hat zu Ehren dcS Königs eiiien glänzenden 
Ball gegeben und Gras Beust in Paris hat 
an einem Gastinahle theilgenonuuen, welches 
i'eim General Cialditn zu Ehren MartUü und 
Gambellas stattgefulldcn. 

Der Beschluß des Deutschen Neichstages, 
vie A u ü li e f er un g der s o zi alde m o t ra-
tischen A bge o r o u e t e li zu vern eigeri», 
hat diese Vertretung vor unsterblicher Schuiach 
bewahrt. Vicl besser ivare es freilich gewesen, 
das Sozialistengesetz gar niclit anzunehmen und 
halte in dieseil» Falle ViSlnarct nie den Ver­
such wagen können, die Berliner Polizei ent-
icheiven zu lasjtin, welche Mitglieder des Neichs-
lageS zur Sitzung desselben komincn dürsen. 

Der r u s s i s cht ü r k i s ch e F r i e d e n ü-
ver trag ist von berden Herrjchern unter­
zeichnet worden. Nur endlich den Abschluß 
zu erzwingen, hatte Petersburg gedroht, die 
t>iplomatischetr Vezrchungen abbrechen und dl»-
Truppen gegen Gallip^li und Konstantinopel 
inatjchlren zu lassen. Der dreizehnte eivlge 

Frieden dieser Mächte hat eine lehrreiche Vor-
geschichte. 

Verinischte Mchrichten. 
( S t a a t s s t r e i c h  i n  B i r m a . )  E i n  

Berichterstatter der ^Timeö" telegraphirt aus 
Calcutta: „Soeben kehre ich von Mandalay. 
der Hauptstadt von Birma, zurück. Die kurz­
lebige konstitutionelle Regierung, welche bei der 
Thronbesteigung des jungen Königs im Oktober 
etablirt wurde, ist schon wieder zusammengestürzt. 
Mitte Januar ließ König Theebo, von der 
Palastpartei hiezu aufgemuntert, mehrere der 
Minister, welche Nesormeii durchführen wollten, 
im Muniterrsth verhasten und auch etliche 
zwanzig Prinzen gesänglich einziehen. Die Kon­
stitution wrirde solcherart im Keime erstickt und 
Birma kehrt zun: Despotismus zurlick. Die 
Minister, welche eine konstitutionelle Aera be­
gründen wollten, um dem Despotismus ein 
Ende zu nrachen, hatten weder die moralische 
noch die physische Kraft, ihren; Werke Dauer 
zu verleihen. Die Masse des Volkes ist apathisch. 
In Birma cxistirt keine öffentliche Meinnng. 
Der junge Prinz, noch ein Knabe, willig'e bei 
seiner Thronbesteigung in alle ihm gestellten 
Bediligungen; bald jedoch benrerkte er, daß die 
Resorniatoren ohne alle llnterstülzung von atißen 
blieben, und von seinen Höflingen getrieben, 
beeilte er sich, die unumichränkte Macht seiner 
Krone wiederherzustellen. Die birmasische Mo­
narchie ist nun wieder so despotisch wie je vor­
her. Die Reaktion hat bisher noch keine ilbten 
Folgen nach sich gezogen. Dem britischen Rest-
venlen wurde die lang verweigerte Leibgarde 
bewilligt. Das Land genießt vollständigen Frie­
dens und erfreut sich blühenden Wot)lstandes." 

( V  o  I N  S  ü  d e n  A f r i k  a ' s .  C e t y w a y o ' s  
Vorgänger.) Die „Reue Preußische Zeitung^ 
lh^'ilt über (5eli^wal)o's Vorgä'iger Rachsteheildes 
mit: „Int Anfange nusert-s Jahrhnnverts 
waren die Znlus ein unbedeutender Stamm 

A e u i r l e t o n. 

Von Johannes Echerr. 

iTortsetlttttg.) 

„Das ist nur zu wahr, Madame", nahttl 
— wir befanden uns nämlich im letzten 
Zwischenakt — der Herr Professor und Chef­
redakteur der konservativen Hetzpeitsche keck das 
Wort, seiner rassrlnden Ltimme einen Utöglichst 
süße»; An: druck gebend uird seine frechen Augen 
manierlich niederschlagend — „das ist nur zu 
wahr, ljnsere jetzige ^^iännerwtlt ist bis an 
den Hals in den Sumpf des genreinsten Ma-
tenalismus versunken. Der grandiose Schiller 
hätte heute ganz andere Veranlassungen als in 
seinen Tagen, zu singen: 

lind eö herrscht der Erde Gott, daS Geld. 

Der unsterbliche Prophet des Idealismus würde, 
dichtete er jetzt, noch viel kläglicher klage«: 

szrnheit lebt nur in den, Reich der Träume 
lind das Schöne liliiht — 

Ja, Niadanle, das Schöne blüht nuv noch 
t)a, wo die zarten Hände schöner und hochge-
stimmter Frauen es pflegen. Co eine Priesterin 

des Schönen ist unsere theure und all verehrte 
Charlotte Birch, geborne Pfeiffer. — Vor kaum 
einer Strmde hatte der Halunke aufs Weg­
werfendste über die „Birchpfeisferei" sich ausge­
lassen. — llnd, Gott sei Dank, ihr erhabenes 
Streben, ihre gefühlvolle Poesie wird noch von 
gleichgellimmten Frauenseclen — hier schoß 
Herr Rümpel ans seiuen kleinen Augen einen 
so großen Blick auf meine Priuzipalin, daß 
diese sanst erröthete — verstanden und gewür­
digt. Ja, Madame, bei Ihnen, die Sie das 
heilige Vestafeuer des Jdealislnus allei«: noch 
liähren, haben wir Zliünner in die Schule zu 
gehen. Das ahnte schon Altmeister Eölhe, als 
er das tiessiiinige Wort sprach: 

Willst Dn genau ersahren, »vaS sich zicint, 
So frage nilr bei edlen Frauen an. 

l^nd noch expressiver huldigte Ihrem Geschlecht 
der Tr)ltäos unserer Zeit, indem er, ullL Grund 
an der Männerwelt verzweifelnd, von Jhrcur 
Geschlechte die Lösllng der großen weltgeschicht« 
lichen Fragen erwartete und deßhalb an das­
selbe die heroische Apostrophe richtet: 

„Aber »vollen mich die Männer 
!>!icht oerstel)'n, die schwerverirrteit, 
O, so l)örct Ihr mich, Frauen! 
Traget Jl)r ein Schwert von Mi^rthen!" 

Ein zweiter dreister Blick beschloß diese 
mit der gewohnten Zungenfertigkeit ihres Ur­

hebers vorgebrachte Rede und abermals er­
röthete Frau Lelia sanst. Sie war gewiß in 
ihren: Leben noch nie mit so vielen Huldi-
gungeu iltld Citaten auf eintnal überschüttet 
woroen nnd ihre gefühlvolle Seele schwamm 
lffenbar i>r Entzücket!. Etwas verlegen, wie sie 
war, konirte sie nur schüchtern sagen: 

„Mein Herr, aus mich macht Charlette 
Birchpfeiffcr allerdings den Eindruck einer 
immensen Dichterin." 

nJm.neirs? Ja, das ist das rechte Wort, 
gnädige Frau. An der Wahl dieses Wertes 
erkentte ich wieder den airgeborenen astheuschen 
Takt Ihres Geschlechtes." 

Dieses Koinplinrent und volleltds der 
Titel „gnädige Frau", tvelcher in der Schweiz 
srltei; einer Frau geboteir iriird, tliaten t>edeu-
lende Wirkung. Ich fal), daß der pfifsige Schelm 
iln Handumdrehen meine Prinzipalin für sich 
eingenonrnren habe, und ich hätte, wie die 
Folge zeigen wird, gut gethan, diefe Bekannt­
schast, wo möglich, lücht weiter gedeihen zu 
lasiert. Aber, die Wahrheit zu sagen, dieser 
„Zlvischenakr" ergötzte tnich höchlich und so 
stellte ich deir Redakteur der konservativen 
Hetzpeitsche in aller Forur nieiner Frau Prin­
zipalin vor. 

Hec.r Runlpel sehte zu einer neuen Reihen« 



unter dem Häuptling Senzangakona. Dieser 
hatte einen jüngeren Sohn, Namens Tschaka 
(Feuerbrand), der von einem altern Bruder 
bedroht, zu einem benachbarten Fürsten flitchtete 
und sich hier zu einem tapfern Krieger ausbil­
dete. Mit Hilfe desselben ttbersiel er seinen 
Bruder, tödtete ihn und wurde FNrst seines 
Volkss^ammes. Hernach überfiel er den Sohn 
seines Wohlthäters, verleibte dessen Stamm 
dem seinen ein und verschlang allmälig Stamm 
um Stamm in der Weise, daß er die krästigslen 
der überwundenen Feinde seinem Heere einver­
leibte und bald eine Macht von 100.000 Mann 
todtverachtender Krieger gesammelt hatte. Tschaka 
erwarb sich den Namen eines Napoleon von 
Süd'Asrika. Er fiel 1623 als Opfer der Ver­
schwörung seines Bruders Dingan, welcher mit 
den Auswanderern, den Bauern, in Berührung 
kam und, nachdem er viele unter ihnen gemordet, 
dann aber durch sie eine schwere Niederlage er­
litten hatte, ihnen die Natal-Kolonie, damals 
durch Tschaka's Mord- und Vrandzüge ein 
menschenleeres Land, abtrat. Gegen Dingan 
empörte sich dessen Bruder Panda, welcher ihn 
mit Hilfe der Bauern besiegte und 1840 von 
Letztern als König anerkannt wurde, ein blut­
dürstiger Tyrann, wie seine Vorgänger. Mlt 
den Bauern lebte er in Frieden, weil er deren 
Pferde und Feuergewehre erprobt hatte. Ebenso 
hielt er, nachdem 184S die Engländer den 
Bauern die Herrschaft über Natal abgenommen 
hatten, mit Ersiern zunächst friedliche Nachbar-
fchast, weil er sie fürchtete. Panda hatte zwei 
Söhne, Umbulazi und Cetywayo, von denen 
er den Erkern bevorzugte. Cetywayo überfiel 
daher im Jahre 1656 mit 20.000 Maiur den 
Bruder, der ihm nur 6000 Mann entgegen-
setzen konnte. Ein entsetzliches Morden begann; 
was nicht unter der Assagai (Wursspieß) und 
der Streitaxt fiel, wurde in den Tugelaflnb 
gedrängt, so daß die ganze Macht Nmdulazi's 
an Einem Tage vernichtet wurde. Umbulazi 
selbst fiel dem unmenschlichen Bruder in die 
Hände, der ihn lebendig schinden, dann ans das 
zuckende Fleisch heiße Asche und schwarze Ameisen 
streuen, dann ihm die Nippeir aufbrechen und 
das Herz durch seine Krieger verzehren lieb. 
Hierob sammelt Panda feine allen getreuen 
Regimenter, fällt über seinen rebellischen Sohn 
her, zerschlägt seine Macht und der eben noch 
so gefürchtete Tyrann ist ein Flüchtling. Jildeb 
auch er sammelt noch einmal einen mächtigen 
Anhang und Vater und Sohn regieren, Beide 
einander meidend, nebeneinander bis zu Panda's 
Tode (187Z). Seit Tschaka aber sieht jeder 
Zulu-Fürst sich selbst sür den eigentlichen Herrn 
der Welt an. Tschaka schlachtete 20.000 seiner 
eigenen Unterthanen zur Verherrlichung der 
Todesseier feiner Mutter. Seit 1340 sind die 
Zulu-Fürsten jenseits des Vüffelflusses nie aus 

folge von Schmeicheleien an, als sich der Vor« 
hang wieder hob und ihn zur Nuhe verwies. 

Wer aber nicht zur Nuhe kam, sondern 
sehr in Unruhe gerieth, war ich. 

Indem ich mich nämlich umdrehte, um 
meinen Platz einzuuehmen, streifte mein Blick 
die Proscenimnsloge rechter Hand und in der 
Loge einen jener, mit Herrn Ziegenmilch zu 
sprechen, enormen modischen Tubusse, deren 
zwei Mündungen denen von Sechspsündern 
gleichen. 

Dieses Geschütz, von zwei zartbehand­
schuhten Damenhänden dirigirt, war auf mich 
gerichtet und blieb es. als droben auf der 
Bühne die fchliebliche Verbirchpfeifferung der 
Auerbach'schen Novelle sich abzuspielen begonnen 
hatte. 

Da ich an meinem damaligen Ausenthalts­
orte wohl nicht das Vergnügen gehabt hatte, 
irgend eine Dame außer Madame Ziegenmilch 
kennen zu lernen, so mar es begreflich, daß die 
beharrliche Neugierde der Logeninhaberin auch 
mich neugierig machte. 

Die Dame saß ganz allein in der Loge, 
und da ich sie srüher nicht bemerkt hatte, mußte 
sie erst lange nach Beginn des Stückes ge­
kommen sein. Aber da ihr Kopf vorwärts ge­
neigt und ihr Gesicht von dem fatalen Tubus 
beschaltet war, konnte ich nur eine Fülle 

ihrer drohenden Haltung herausgetreten. Alle 
zwei Jahre schreckte der Ruf: „Panda kommt!" 
oder: „Die Zulu kommen!" über Hunderte von 
Quadratmeilen hin die sehr vereinzelt wohnenden 
englischen und hollälidischen Ansiedler zu jäher 
Flucht auf, ein Zustand, der auf die Dauer 
unerträglich wurde." 

( N o r d a m e r i k a .  S o n d e r b a r e  A c h t u n g  
eines Gesetzes.) In New-Iork gibt es der 
Sonntagsheiligung wegen keine Theatervorstel­
lungen an Sonntagen. Ein New-Uorker hat 
nun auf einer Barke ein Theater erbauen 
lassen, um in demselben während des Sommers 
auf dem Eriebassin bei Brooklyn Sonntagsvor-
stellungen zu geben. Da die städlischs Jurisdik­
tion sich nicht auf diese Gewässer erstreckt, so 
wird dadurch das Gesetz, welches Sonntagsvor­
stellungen verbietet, umgangen. 

( A f r i k a  -  N e  i s e n d  e .  E r n s t  M a r n o . )  
Gordon Pascha, der Generalgouverneur des 
egyptischen Sudan, hat den österreichischen Na-
tursorscher Ernst Marno, denselben, welcher sich 
letzthin an der ersten Unternehmung der asri-
kanischen Assoziation des Königs der Belgier 
in Ost-Asrika betheiligte, zum Vicegouverneur 
der Provinz Qualabat (Grenzland im Westen 
von Abyssinien am oberen Atbara) ernannt, 
eine Stellung, welche dem verdienstvollen Nei-
senden die beste Gelegenheit sür ergiebige For­
schungen zu ertheilen verspricht. 

( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  F o r t b i l ­
dungs-Schule n) Die steierlnärkische Land-
wirthschastS'Gesellschast wird sich an die Regie-
rnng und an beide Häuser des Neichsrathes 
wenden mit dem Gesuche, die landwirthschast-
lichen Fortbildungs-Schulen für Volksfchul-
Lehrer wieder einzuftjhren. 

( L a n d w i r t h s c h a s t .  S a m e n s t a t i o n  
St. Peter bei Graz.) Die gräflich AttenlS'sche 
Samei^kultur-Station in St. Peter bei Graz 
hzt ihren Katalog für das iallsende Jahr ver-
sandt. Zweck dieser Anstalt ist, der Samenzucht 
in Oesterreich den Weg zu bahnen, Scimen-
kenntniß zu verbreiten, Samenziichter und Nutz« 
gärtner auszubilden und namentlich zur För­
derung der heimischen Landwirthschast guten 
Samen zu verkausen. Während früher jeder 
Samenhändler mit „Import und Bezug von 
den renommirtesten deutschen Samenzüchtern" 
prunkte, gilt heute schon — und mit voller 
Äerechtigung die „eigene Produktion" als 
ein Vorzug. Die Ailstalt versäumt nicht, alles 
Neue, alles Gerühmte zu erproben, und hält 
es ans dem Versuchöselve und bei der Prol'e 
ans NutzungSwerth nicht Stich, so wird es eben 
nicht ausgenommen ui^d mögeir auch andere 
Sanienhändler-Kataloge d>.'S Lobes voll davon 
sein. — Die guten einheimischen Sorten, welche 
in den meisten F-illen knlturwürdiger und als 
hoch gepriesene Fremdlinge, versucht die Anstalt 

ü. 1a Oreeciue gescheitelten lichtbraunen Haares, 
eine prächtige Büste und zwei herrlich geformte, 
dnrch ihre blendende Weiße die Äpitzenmanchetten 
beschämende Vorderarme sehen. 

Endlich sanken diese Arme mit dem ver­
wünschten Tubus aus die Logenbrüstung nieder 
und — o Himmel! ich erblickte meine 
reizende, nur allzu unvergessene Neisebekannt-
schast vom Gießbach und Faulhorn wieder. 

Der Name Julie stieg mir lau! aus der 
Brust in die Kehle und ich mußte meine 
Lippen zusammenpressen, um ihnen denselben 
nicht entwischen zu lassen. 

Sie mußte meinen überrascht fragenden 
Blick wahrgenommen, mußte bemerkt haben, 
daß ich in frohem Schrecken halb von meinem 
Sitze ausgefahren; aber kein Augenwink, keine 
Bewegung von ihrer Seite verrieth die Wieder­
erkennung. 

Sie sixirte mich noch eine Sekunde mit 
bloßen Augen und wandte dann dieft großen 
schwarzen Augen gleichgiltig von mir ab und 
der Bühne zu. 

„Sie hat Dich wohl längst vergessen oder 
will vergessen, daß Du sie einst gekannt und 
— geküßt hast, armer Junge!" sprach ich mit 
einem Seufzer bei mir. Dann hüllte ich mich 
in meinen dazumal, ach, sehr erkünstelten Stoi-
cismus und sagte mir: „Bah, was weiter?! 

in ihr Recht einzusetzen, vom Grundsatze aus­
gehend, daß es vor Allem unsere Aufgabe sein 
soll, das bewährte alte Gute in vorzüglicher 
Qualität herzustellen. — Wirkliche Verbesse­
rungen verfehlt jedoch die Anstalt nicht, in 
Kultur zu nehmen und zu verbreiten. — Unter 
den vielen „Neuheiten" ist aber nur selten eine 
neue Form, welche bessere Eigenschaften hat, 
als die alte. 

Die Anstalt bietet in ihren Gemüsen ebenso 
Vorzügliches als eS die gewissenhaften deutschen 
Züchter vermögen; das kleine Kartoffel-Sorti-
ment ist das Resultat langjähriger Versuche; 
die Gräser und Kleearten der Anstalt fordern 
jede objektive Kritik heraus und man kann wohl 
behaupten, daß das Graslager der Anstalt das 
Beste enthält, was Europa liefert. Die That-
sache ist nicht uninteressant, daß die steirifche 
Produktion von französischem Neigras heute 
schon nahezu den ganzen österreichischen Bedarf 
deckt und in diesem Jahre selbst eine Ausfuhr 
ermöglichte. 

Die einheimischen Getreidesorten, welchen 
die Anstalt einen sehr ausgedehnten Markt er« 
öffnete, haben heute schon einen guten Namen 
und folgen die Samenhändler und die Konsn-
menten dem Beispiele der Anstalt: dem steiri-
schen Kraute, dem Wiener Wirsing und Kohl­
rabi, der steirischen Stoppelrübe, der Bizenjer 
Zwiebel, dem heimischen Gras und Klee, dem 
ursteirischen Roggen und Haser die erste Stelle 
einzuräumen, so werden bald die verwirrenden 
Haschereien nach neuen fremden Benennungen 
und unsicheren Spielarten anshören. — Die 
dem Kataloge in diesem Jahre beigefügten 
Zeichnungen bezwecken die Klarstellung der 
Typen und hat Graf Attems den besten und 
erprobtesten botanischen Zeichner, I. Seboth, 
bekannt durch seine „Flora Brasiliens" und 
durch seine prachtvollen Bilder in der Samm­
lung ..Die Alpenpflanzen" (Prag, Verlag von 
F. Tempsky), dazu gewonnen, um die bekann, 
testen, verbreitetsten Kultursormen nach der 
Natur zu zeichnen. (Vertreter dieser Samen-
knltur-Station ist in Marburg Herr M. Berdajs, 
Kausmann, Bnrgplatz.) 

ZNlNblllM belichte. 

( K r a n k e n h ä u s e r . )  I m  ö f s e n l l i c h e n  
Krankenl)ause zu Marburg wurden voriges 
Jahr 1247 Personen gepflegt — darunter 
«37 männlichen und 410 weiblichen Ge-
schlecht«. 

( t t r i e g ü n t e d a i l l e . )  A m  2 0 .  d .  M .  
Vormittag 9 Uhr wurde vor der Franz Josefa 
Kaserne die Vertheilnng der Kriegsmedaille in 
Gegenwart der Offiziere vorgenonnnen und 
waren sämmtliche Theilnehmer in voller Parade 
mit Feldzeichen erschienen. Der Kommandant 

Ein schöner Jugendtraum, verflogen wie so 
viele Andere." 

Ich beschloß, gar nicht mehr wieder nach 
dcr Loge hinzusehen, that eS aber doch immer 
wieder, wodei ich mich bemühte, ebenfalls ganz 
gleichgiltig auszusehen. Diese Heuchelei war 
indessen ganz überflüssig, denn Fräulein 
Jul,e nahm nicht die geringste Notiz mehr 
von mir. 

Das ärgerte mich denn doch verteufelt und 
in nicht eben guter Laune machte ich mich 
nach Beendigung des Stücks kurz von dem 

.zugleich „genialen- und „praktischen" Herrn 
Rümpel los und führte ineine Prinzipalin 
hinaus. 

Als wir draußen die Vortreppe hinab­
stiegen, war eine Dame, welcher ein Livree­
diener den Schlag einer Equipage öffnete, ge­
rade im Begriff.-, den Fuß auf den Tritt zu 
setzen, wandte sich aber halb, um ihren Mantel 
zurecht zu ziehen, und da fiel ihr Blick auf 
mich, den er aber nur flüchtig streifte, während 
er mit fast impertinent forschendem Ausdrucke 
einen Moment aus der Dame an meinem 
Arme haftete. 

Es war Fräulein Julie; aber ich war zu 
stolz, auch nur mittel» eines Blickes auf pie 
frühere Bekanntschast mich zu berusen, und 
was Madame Ziegenmilch betraf, so war sie 



Herr Oberstlieutenant Ritter von Dittl hielt 
eine Rede, in welcher er unter Anderem be­
tonte, dab Seins Majestät der Kaiser diese Aus­
zeichnung verleihe zur Erinnerung an die Tapfer» 
teit, mit welcher die Truppen in Bosnien-Her« 
zegowina gekämpft und an die Ausdauer im 
Ertragen der Strapazen — daß jeder Einzelne 
stolz sein könne aus eine solche Auszeichnung, 
umsomehr, da auch Seine Majestät der Kaiser 
selbst bei jeder Gelegenheit die Kriegsmedaille 
trage. Die Ansprache ward durch Herrn Ober-
lieutenant Fraß slovenisch wiederholt. 

( F ü r  a r m e  S c h u l k i n d e r . )  I n  
Tüffer hat am 15. Februar zum Besten dürs-
tiger Schulkinder ein Konzert sammt Tanz-
kränzchen staltgesunden und beträgt die Ein« 
nähme 97 st. 60 kr. 

( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  A u s s t e l ­
lt u n g in Leibnitz.) Da» Komits für diese 
^Ausstellung, welche auch v)n der landwirth-
schasllichen Filiale Marburg l. D. U. beschickt 
werden kann, hat sich nun durch je einen Ver­
treter der Bezirksvertretung, der Gemeinde, 
des Weinbau-Vereines, des Bienenzucht-Ver-
eines, de« Gesang-Vereines und der Feuer» 
wehr verstärkt. Zur Ausstellung gelangen die 
Erzeugnisie der Acker- und Forstwirthschast, des 
Obstbaues, des Wein- und Gartenbaues, land­
wirthschaftliche Geräthe, Lehrmittel, Produkte 
der Viehzucht... Da zugleich eine Verthei-
lung von Preisen für Pferdezucht stattfinden 
soll, hofft man aus die Unterstützung des steier« 
märkischen Pferdezucht-Vereines. Beiträge sind 
bereits zugesichert: von der Gemeinde Leibnitz 
400 st. — aus dem Reservesond der Leibnitzer 
Sparkasse 2000 fl. — vom Bezirksausschüsse 
Leibnitz 700 fl. — vom Bezirksausschub Arn-
sels 30 fl. — vom Bezirksausschuß Wildon 
40 fl. — von der landwirthschastlichen Filiale 
Wildon 30 fl. — von der Landwirthschasts-
Gesellschaft 320 fl. in Silber, zehn große sil­
berne und zehn bronzene Gesellschastsmedaillen, 
und für den Fall einer Mlndereinahme 300 fl. 
zur Deckung der Kosten. 

(Zur Abschätzung der Grund­
steuer.) Die Landwirthschasts-Gesellschast hat 
den Antrag der Filiale Marburg, den Neichs-
rath um eine den Interessen der Pflichtigen 
mehr entsprechende Abschätzung der Grund­
steuer zu ersuchen, dem Zentralausschuh zur 
Würdigung zugewiesen. 

( F ü n f  M i t g l i e d e r  s t a r k . )  D a s  
Kreisgelicht Cilli hat am 18. d. M. den 
Winzer Thomas Tscherntschitsch von Ober-
Klappenberg und vier Genossen aus Marburg, 
Roßbach und Gruschenberg wegen mehrerer 
Viehdiebstähle zu schwerem Kerker auf die 
Dauer von 3 Monaten bis zu Jahren 
verurtheilt. 

( N e u n  E i n b r ü c h  e . )  S i m o n  u n d  A n n a  

Danko, Winzer in Gruschau und Math. Hafner, 
Winzer in Pölitschberg, haben seit dem Jahre 
1873 miteinander neun Einbrüche ausgeführt 
und belauft sich der Werth aller entwendeten 
Gegenstände (Wein, Eßmaaren, Kleider, Wäsche, 
Baargeld . . .) auf 275 fl. Simon Danko 
wurde zu zwei Jahren, Mathias Hafner zu 
sechs Monaten schweren Kerkers, Anna Danko 
zu vierzehn Tagen Kerkers verurtheilt. 

( A u s z e i c h n u n g e n )  D i e  G r u n d b e ­
sitzer: Anton Beschan und Jakob Nemetz in 
Schalladein, Johann Frip in Steinberg und 
Johann Varagazun in Pristova sind von der 
LandwirthschastS Gesellschaft für die besonderen 
Verdienste, welche sie sich unr die Landwirth-
schast erworben, mit dem Diplome ehrender 
Anerkennung ausgezeichnet worden. Der Ober­
lehrer Michael Obersky in Ponigl und die 
Winzer Martin Blagovitsch in Weinberg, Mich. 
Matzl in Löschmgberg empfangen Geldpreise 
und denl Berg'Oberkommissär Emanuel Riedl 
in Cilli wird der Dank der Gesellschaft aus­
gesprochen. 

a n d w i r t h f ch a f t s - G e s e l l s ch a f t. 
Zweiter Vicepräsident.) Die 55. allgemeine 
Versammlung der steiermärkischen Landwirth-
schafts-Gesellschaft, welche jetzt in der Landstube 
getagt, hat den kaiserlichen Rath, Herrn Dr. 
Mulls in Marburg zum zweiten Bicepräsi-
denten gewählt. 

Theater. 
Donnerstag den 20. d. M. kam „Preeiosa", 

Schauspiel mit Gesang in 4 Allszllgeii zur Auf­
führung und müssen bemerken, daß wir schon 
lange keiner so mittelmäßigen Vorstellung bei­
gewohnt haben als an diesenl Abend. Schon 
der Theaterzettel erweckte in uns nicht geringe 
Zweifel, als wir demselben die Besel^ung ent­
nahmen, da es bekannt war, daß Herr Dr. 
Pohl an diesem Abend krankheitshalber nicht 
spielen kann; doch nachdenr wir die Vorstellung 
über uns ergehen ließen, waren mir von der 
Anstrengung der Darsteller, deir v.'rlorenen 
Abend zu retten, so gerührt, dab wir von einer 
personellen Kritik absehen und nur Frl. Wiede-
mann, die nach dem hinter der Koulisse, ansiatt 
der Preciosa, ausgezeichnet gesungenen Liede 
durch reichlichen Beifall ausgezeichnet wurde, 
erwähnen wollen. 

Herr Direktor Bollmann sand es sür gut, 
das Verhältniß mit dem jugendlichen Gesangs-
komiker Herrn Brakl zu li)sen und ist derselbe 
bereits aus dem Verbände der Gesellschaft ge­
treten» was umfoweniger zu bedauerl^ ist, als 
der allerdings talentirte, mit guten Stinnn-
mitteln ausgestattete Schauspieler der Direktion 
so manche Schwierigkeiten liereitete, welche oft 

genug das Publikuni entgelten mußte, ganz ab­
gesehen von seinem Benehmen ans der Bühne 
gegenüber den Anwesenden, zu welchem der 
demselben anhaftende Größenwahn Ursache ge­
wesen sein mag. t). 

Letzte ^ost. 

Die Landtage sollen nach Ostern wieder 
zusammentreten. 

Die Polen und Ruthenen im Abgeordne­
tenhause werden beantragen, es möge die Ver­
handlung über die Novelle zur Grundsteuer 
vertagt werden. 

Der Dreizehneransschuß jener Abgeord­
neten, welche gegen den Berliner-Vertrag ge­
stimmt, beantragt, bis zur verfassungsmäßigen 
Lösung der Frage die Okkupationskosten aus 
die militärischen Bedürsnisse der Truppen zu 
beschränken. 

In Petrovetz (Bosnien) herrscht unter 
den heimgekehrten Flüchtliirgen entsetzliche 
Hungerönoth. 

Die Bemühungen Tschernajeffs die serbi­
sche Negierung zur UnterstützNng der geplanten 
Aufstände in Ost-Nnmelien und Mazedonien 
zu bewegen, sind gescheitert. 

Die Dankbarkeit 
ist eine zienilicb seltene Tugend. Dessennnge-
achtet nnd wohl nur in Folge der ganz enor­
men Verbreitung von Dr. Airy's Naturlieil-
Methode lausen täglich zahlreiche anerkennende 
Schreiben ans allen Gegenden ein. Leider ver­
bietet oft der spezielle Wunsch der Aussteller 
die Veröffentlichung vieler Ätteste. Trotzdem 
finden sich in dem Gratieauszuge, welcher Jeder­
mann von dem Werthe des obigen Bnches über­
zeugen wird, zahlreiche Atteste. Der Auszug 
wild aitf Verlangen gratis und franco von 
Richter's Verl^^gs-Anstalt, Leipzig, versendet. 

! N! k.N!I iili.!!!>>!, 
' j I'>l rU.'» dc'.si'l'i.' sith lUll d.iu III 

^ ^ i ̂ ^ ^ Ä i ̂ ö!» ö. <» 

">!! v! >'v'r kulyaltcuto 
>tt uiw lunliciulitl? un 
d'sl.lvc zu vori'c» '.'Illcs 

di^' ^nluiiq — .„is 
gr.Nis n. durch Sl, 

in «.'kii'ji!, und ö isti 
> ' 
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*) Preis kr. W, vorräthig in Gkestar's 
Bttchhliiidliuijj in chraz, welche dtiSsclbe gegen 40 kr. ö. 
W. in Briefmarken sranco ül'c'rnllhin versendet. 

zu sehr ramit beschäftigt, den verchrungsv^llen 
Abschiedsgruß des Redakteurs der konservativen 
Hetzpeitsche, .der uns gefolgt war zu empfangen, 
al« daß sie den forschenden Blick der jnng-.n 

..Dame beachtet hätte. 

Diese schlüpste rasch in ihren Wagen, der 
..mit Pomp davonrollte, und ich schalt mich 

einen Dummkopf, daß ich dem Nädergerassel 
lauschte, bis es verh^^Ute, ober ich that doch so 
und fürchte sehr, Madame Ziegenm'lch habe, 
während wir heinrgingen, inl Stillen mit 

L Recht gewünscht, statt ihres ungalant zerstreuten 
'^und einsilbigen Begleiters lieber den „imnrenS" 
'/^gefühlvollen nnd artigen Herrn Professor 
!>Rumpel an der Seite zu haben. 

V i e r t e s  K a p i t e l .  
Anl folgenden Tage brachte die konserva' 

»^tive Hetzpeitsche zwei Artikel, deren erster von 
der sittlichen und politischen Bedeutung des 
Handels, deren zweiter mit Bezugnahme auf 
die gestrige Lorelei von der dichterischen Berech­
tigung der Frauen handelte. Beide Artikel 

. waren brillant geschrieben, so zwar, daß sich 
jeder Kaufmann einbilden konnte, er machte, 
während er rein nur sür sich „machte", eigent­
lich Weltgeschichte, und jede Aboimentin einer 

Leihbibliothek, sie sei zum mindesten eine halbe 
Sapho oder Sand. 

Herr Äiumpel liatte so zu sagen, diese 
beidclt Artikel als seine Vorläufer und An­
melder in das Ziegenmilch'sche HauS gesandt, 
denn am nächsten Tage kam er selbst, und 
jwar unter dem Vorwande^nrich zu besuchen, 
seinen „alten liebwertl)en Freund'^, wie er sich 
ausdrilckte. Wir waren gerade ini B^'grche vom 
Mittagstisch aufzustehen, und so konnte ich Nlcht 
umhin, den Herrn Professor meinem Prinzipal 
vorzustellen. 

Herr Ziegenmilch, ein Stockkonservativer, 
wie, genau angesehen, so zienrllch alle Ge-
schästsleute, die überhaupt eine politische Mei­
nung haben, nahm den Redakteur der Hetz­
peitsche, welcher damals in Wahrheit keine 
kleine Rolle spielte, mit großer Artigkeit auf 
ulrd überhäufte denselben mit Komplimenten 
über scinen gestrigen Leitartikel, welchen er 
„enorm, aber auch ganz enornr" sand, und 
zuiar ebenso „enorm praktisch", als „enorm 
geistig." 

Frau Lelia, nachdem sie eine Viertelstunde 
lang die geziemende bescheidene Zurückhaltung 
beobachtet hatte, sand Gelegenheit, ihr Wort 
anzubringen und den Herrn Prosessor für seinen 
„immens gefühlvollen" Frailenartikel Dank zn 
sagen. Herr Rümpel seinerseits führte seine 

Nolle nnt höchster Meisterschaft durch, indem er 
sich gleichsam in zwei Hälften theilte. Die eine 
dieser Halsten, die dann doch wieder durch das 
Band einer göttlichen Sicheiheit, um nicht zu 
sagen Unverschämtheit, verbunden wurden, war 
H'rrn Ziegenmilch zugekehrt und praktisch 
jeder Zoll, die andere, Frau Ziegenmilch zuge­
wandt, schillerte in allen Farben iveolischer Ge-
fühljamkeit. Er blieb auch Nlcht zu lai'ge, der 
Schlaukopf, sondern empsahl s^ich, nachdem er 
meinem Prinzipal einige mysteriöse Winke über 
ei»,e in der enropäischen GeschästSwelt bevor­
stehende Geldkrisis gegeben und ihm dabei kar­
dial die Hand geschüttelt und nachdem er sür 
Madame ein „immens geistiges" Wort über 
ihre Lteblingsdichterin Georges Sand hinge-
worsen und ihr in ehrfurchtsvoll galanter 
Weise die runde Patschhand geküßt hatte. Hcrr 
Ziegenmilch begleitete den Vielgewandten bis 
nnten an die Treppe und sagte ihn; 0ort noch 
mit Emphase: „Es wird mir eine große Ehre 
sein, Herr Professor, wenn Sie mein Haus 
häufig mit Ihrer Gegenwart beehren wollen." 

(Fortsehung folgt.) 



Vasivo ii» Alarburx. 

Lostüm«k^rÄNzxSksn. 
»sevv ?. 1. ^veleliL eostümirt 

erzel^einen, vei'samuielu Lieli im grossen 
Lxeises!!»!, von v^elelwin li.u8 cler gemein-
sel^astlieliL xrüeiso 8 I^Iir 
223) L> as 

Heute Sonntag den 23. Februar 1879: 

TsttMttisrhchtwttg 
im G^isthause deS (224 

/^llols f r i t Ijlaglialsna-Vofstaöt. 
Anfnng 4 Uhr. Entree 25 . 

Dampf-, Jollche- Wannenbad 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Abends geöffnet. 

Um zahlreichen ^^^esuch bittet (3O 

Seit!. Alovvmdvr 1878 
deti'ägt (lag kiir l^aelcotö dis Kilo I^i'ut^to von Ntldi ^jczclei' Llllin-
ktatioa in Oestei'i'eieli-HuK'tti'ii l^Ios .W Icr. unä I)l6tet sie!» so tür .1e<!ei'innlu» 
leKendeit, Ottttv«», iSTKltrikoli««», «t?»»,»»»« c-te. in lileiuoien (innnti-
tüten 2U L!n zxrtts-R^i'eSsvi» be^ielion. 

la t«Si»8ter I?viI-OsLk«v pvr 5ß. I.8<V 
la W^vSiistvr Onka „ ,, > 7^ 
l a  „ Iii« « » N N  I.Sev 
la OvIitOr !?R«eea „ ^ ^ „ I SßV 
la «RiRVi» „ n > 

vei'sencle in !!)ilelveii il 4^/^ Xilo ^^etlo unter ^^kle!inll!imv oder I^insenclunZ tIeL I^otrages 
^ ^usMirlieiien K^»'vZs-t1oi»i'«i»t sencio lmk Verlangen Lrnnet). "'WU 

(7 t 
^SZ'. 'U'Z'SOGT. 

In Oesterreich-Uttgarn, Deutschland, Frankieich und Pott»gal 
ist geschützt 

antiarthritischm aittirhtninlltischcll 

L I u t r e i n i A U i i ^ s - l ' l i e e  

(blutreinigtnd gcfttu Gicht il. Nhtumntismus), 
ist als 

Wlnter-Cnr 
als das einzige und sicher wirkende Vliltreinignttgs-

mittel anerkannt. 

« « 
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»ch» 
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«'S ^ x- ^ 
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ci> I ^ ̂  ^ 

« 

^^2: I 
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OKGMOUK GDNOKK 
Ä Mit Bewilll^zttng P 
U der k. k. Hoffanzlei I 
^ >m» Bkschlub ^ 
A Wien, 7. Dezember 
W 1356. ^ 
«GOUKRW UM-ÄGKW 

!^»Ä'KUK'<tG K'UKKKU 
M 
»C'tttschiede» öewäi)rt«> 
^ ZSiriinntt e.rccN'enl 
'ö. t:rsol'g eminent. 
W 

K'KKO Ozi»! WMK» «"</ 

W '.^iirch Ällerl). l^r. 
k. Mlijestüt Pt,teillW 

^ getzcn SlUlchiiiit^ . 

^?Wicn. l2. M.ü I370.M 
Sch'A.H 

Dieser Thee reinigt den ganzen Orgaiut'MuS; wie kein linderes Miltcl, dlirch^ 
sucht er die Zheile dc? ^^l^iizen Körpers und entscriit durch ilnierlichen Geiniuich! 
alle nnreinen nl'gelngerten .^Uankl)eitöstcisse .uiS deinsellieii; nllch ist die Wirkungk 
e i n e  s i c h e r  l i n d a n e r n d e .  ü l «  

^rundtichc Kekknnsz lilin Vicht, RlienmattS.nnö, Äindersüßen und vcr>i'tc-^ 
ten l)artnnck^gcn Üedetn, st>.'tö eiternde» Wiinl^e», sonne lUlen Geschlechts- und Hanl-
auSschlagS-Krtinklieiteu, Winunciln am j^orper c>dcr im Gesichte, Hlechte», sypl)>liti-
schcn Geschwüren. 

A^esondcrs günjligen ^rfol'tt zeigte dieser Tlice bei ?lnschopplingen der^ 
Leber und Milz, sowie bei Hamorrl)l)>dlU-Zuständen, Gell'sncht, l)estigen !)ielven',i 
Muskel- und Gelenkschmcrzcn, dnun Nüigeudrücken, Windlieschwerden, lluterlell'S-
Verstopfung, Hlnnbeschwerdeii, Pollntlcnien, MlUiiiesschwüche, Fllis, bei Frliucn ii. s. N'.I 

Leiden, wie Sklvpliellrankliclteii, Driiseugeschwiilst Iveiden schnell und gründ-
lich geheilt durch anhplteitdeö Thcetriitten, du dersell'e ein nnldl^iS^ LolvcnS (^Uls-
lösendes) nnd nrintreibendeS Mittel ist. 

Allein evlit erzeugt von 
fi'sn? Vkiltielm, Apothelcr in Ncuiitirchen. 

Gin H^acket, in 8 Häven getljeitt, nach s^orschrist des Arztes bereitet^ 
sanlmt Gebrauchsanweisung in diversen Sprachen 1 (Ä,>ldcn, separat fiir Ltempelj 
und Packung 10 kr. 

'W!^r'r»TTNßx. Mail sichere sich vlir deiu Aiikans uon Fälschungen nud! 
wolle stets „Witl^etm's antiarthritischcn nutirhenmatl)ischen BlnlrcinigiiuS.Ti)cc"I 
verlangen, da die bloS nuter der Bezcil'hnnug antiarthritischer autirhenmatlscherZ 
Bltttreinigungö-Tl^ee anstaucheiiden Erzelignisse nur Nachahnnlngen sind, »or deren 
Ankauf ilh stets warne. 

Zur Bequemlichkeit dcö P. T. PublikilniS ist der echte ZVitt)efm's anti»^ 
sarthritifche antiri)eumatische AU'utreinignngs-^yee auch zn haiien in 

Mardnrj^, Alois Quandcst, 
kAdelSberg, Jos. Kupserschmidt, Apotheker. Lailiach, P. Llisnik. 
lAgranl, Slg. Mittlbach, Ap. 
lÄrnck a. M., Albert Ll^ngcr, Äp. 
lÄlelberg, Joh. Neußer, Ap. 
iCilli, Franz Ranscher. 
lCilli, Blinmbach'sche Apotheke. 
lDentsch-Landöbetg, H. Müller, Ap. 
iFnrstenseld, A. Schriiekensuz', Ap. 
Frohuleitell, V. BIlunaller. 

'Friesach, N. Roßheim, Ap. 
^Friesach, Aichingcr. Ap. 
stzeldbach, Jos. Äonig. Ap. 
Graz, I. Purgleituer, Ap. 

^Glittaring. S. Patterl. 
iGrasendors, Jos. Kaiser. 
lHermagor, Jos. M. Richter, Ap. 
iJndenlinrg, F. Senekowitsch. 
iKindberg, I. S. Karinüiü. 
lÄapfenbei-g. Tnruer. 
^Knittelseld, Wilhelm Vischner. 

^Krainbnrg, Karl Savnik, Ap. 
DKlagenfurt, Karl Clementschitsch. 

Mit ein» ilage. 

!-Ä L 
s 'V ^ 's 

Mittwoch den 26. Febr. 1879, 6 Uhr Abend! 
im Lasino 8pvi8v8asl: 

kmm IlANlIK8eI>III!UI8 
(llorrev-^doQÜ) 

drs Mnrliurgcr Männrrgksaiig-VcrtiilrZ 
unter gcftllijier Mitlvirfnng der riihmllchst b.s 

kannten ausländischen Musikkapelle. 
Die ?.'I'. Herren unterstützenden Mitglieder 

werden dazu freundlichst eingeladen. 
Gäste willkomtnen! 

227) Die Vereinsleitung. 

kierllallv 8tsl!t KrKii 

R a t h h c i u S p l a h .  
Heute Sonntag den 23. Februar 1679: 

Wtmilthliches Tallzkräychtl! 
Ansaiiji 7 Uhr. Enlrve 20 kr. 

Dienstag dm 25. F-bruar 1379-

Anfang 8 Uhr. Entrve 20 kr. 

Mittwvch dcn 26. Februar 1879 
d e n  g a n z e n  T a g :  

WtzsGU-'MMGGGkNÄNtz« 
Elii Ctiick 250 Gr^untt! schwer. 

HitZU Mticht die ergebenste Einladung 
233) ochtungSvollj't l.. üiNttvi'vggk!', 

Montng den 24. Februar 1678 : 

Tatt^kpMzchs«. 

Musik voll der galllilie Kramberge -. 
Ä!>fang 7 llhr Abends. (2? 

Das eöenerdige Kans Mr. 98 
iil der Kärl'tucrstraße, im Jahre 1873 gebaul, 
nlit 7 Zittllnern, 4 Ki'lchen, 2 Dachzimineri', 
1 Kellerwohnung, jkeller und Gemiisegarten, n,it 
oder ohne Valiplotz, ist aus fieier Hand uirr 
5000 st zu vertVulfen. 2300 st. Sparkafsenge!!) 
kailu liegen bleiben. — Anztl'rageu l'ei Tischll'r 
Sorko. (229 

T Drust- und Hnljitnliranklieittn K' 
welcher Art dieselben auch sein mögen, werden mittelst deS nach ärztlicher 

Borschrist bi^reiteten 

M in O^stet'reich-Ungartt, Deutschland, Frankieich, Holland und 
M Portugal geschützteil 

MvZmvvdsrßs UMlltvr-^üop^ 
von 5.V 

W Srallj Wilhelm, Apotheker in Neililkirchen, 
^liln sichersten beseitigt. Dieser Saft hat sich ans eine nlisterordentlich günstige 
^.,>^Weije gegen HlitS- nnr» Vrnstü^t?,ni'r;''n, Gripp«', He,,,»keit,j^ 

und >Z:ciiUttpf»'tt bewährt. Viele Abnehtner bestätigen, nilr diesem' 
uASast hlUten sie tingenehinen Schlaf zn verdanken. 

vorzüglich bemerkenöwerth ist dieser Sast als Präservativ bei 
Mnnd rlNtlicr i-ru««,i. 
^ Zu Fl'lge seines änsjerst angenehineu GeschinackeS ist er Kindern nnhlich,^ 
^^^ein Bedürslilp aller lungenkranken Menschen; Sängern nnd iltednern Lkgen^»^ 
^)^nnlflorte Stimlne oder gar Heiserkeit ein nothweudigeö Mittel. 

M KG''" Diejenigen ?. '1'. Käufer, welche dcn seit dein JiU)re ^855 von^ 
Mnlir erzeugten vorzilglichen Schneebergs Kränter-Allop echt zn erhalten wünschen,^ 
^^^belieben stets anSdrückllch 

Wil'tjetm's Schneevergs Krüllter-Atlop 
verlangen. 

Attwcisttng wird jrdcr Fltischc deigegtbrn. 
^ Eine versiegelte nch.' kostet t sl.''2lL kl. 

srislheu Zust.uide zn haben belm lillcinigeu Erzeuger 

Leoben, Jol). Pefersli^y, Ap. 
Müttling, Fr. Wacha, Ap. 
Mnrzzusll^log, Jol). Danzer, Ap. 
Murau, Iol). Steyrer.' 
S^eumarkt ^Stcierlnark), K. Malt), Ap. 
Pettan, C. Girod, Apotheker. 
Praßberg, Ioh. Tribne. 
Radkeröblirg, (5lZsar Andrien, Ap. 
Rudolseiverth, Dom. Nizzoli, Ap. 
Strahliurg, I. V. Karton. 
St. ^'eonhlird, Puckelstein. 
St. Veit, Julian Rippert. 
Stailiz, V. TiiNlZiis.^iek, Ap. 
Tarvis, Eugeil Eberliu, Ap. 
Villach, MiUH. Flust. 
Waraödln, Dr. A. Halter, Ap. 
Wlldon, Joh. Beriier. 
Wiud.-Graz, G. Kordik, Ap. 
Wlud.'Graz, I. Kalliga^zlsch, Ap. 
Wiud.-Feistrih, A. t?. GntkowSk«, Ap. 

lilerautwortliche Vtevaktion. Druck uvd Bcrlag von Eduard Iouschitz m Marburg. 

uud ist stets 

l^j?l. «IlUvtM, in 
7^ Die Aerpackiing lvird mit 20 kr. berechnet. 

Der echte Will)elln'S Schneebergö Kräliter-Allop ist auch ntti' zu be. 
^^komineil bei lneiuen Herren Abnehmern in 

Marburg, Alviö L^^uaudeft; 
^AdelSbrg, Jos. Kupserschlnidt, Ap. — Agram, Sig. Mittlbach, Ap. — Cilli,^-
MVaumbach'sche Apolljekc; F. Rauscher — Frohnleiten, P. Blnmaner — Friesach,^ 
7^Ant. Aichiuger, Ap. — Feldbach, Jos. König, Ap. — Giaz, Wend. Trnkoezy.t 
^Ap. — Kindberg, I. S. Karinüiü — Klagenfnrt, Karl Clementfchitsch — Knit-
j^telseld, Will)elln Vischner— Krainbnrg, Karl Savnik, Ap. — Laibach, P. LaSnik/ 

— Mnrau, Joh. Stet)rcr — Pettau, C.. Girod, Ap. — Radkeröbiirg, C. tL.s 
^Audrieu, Ap. — RndolsSwertli, D. Rizzoli, Ap. — TarviS, Eugen Eberlin, Ap.^ 

— WaraSdin, Dr. A. Hatter, Ap. — Wiildischgraz. G. Kordik Ap. 
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^ntslij? um 9 Ilkr. 

trvi. i. 

(215 

Zn Kost und Wohnung 
wird lin alleinstehender Herr oder Dame bei 
einer anständigen Familie vom 1. April aufge­
nommen. Ebendaselbst findet 

ein Ftostmadchtn, 
welches in sämmtlichen weiblichen Handarbeiten, 
im Kochen, Waschen, eventuell auch in den 
Schulgegenständcn Unterricht erhalten könnte, 
sofort Ausnahme in gänzliche Vcrpfletiung und 
gute Behc»ndlung. 

Nährres durch das Akenturs-Coulptoir von 
Josef K a d l i k in M a r b u r g. (231 

Wohnungen 
werden stets in größerer Anzahl in Vormerkun,^ 
gehalten und bereitwillit^st nachgewiesen, sowic 
auch Anmeldungen von WohnungSvakanzen erit-
gegengenommen durch das (232 

Agenturs'Comptoir des Z. Kadlik 
i n  M a r b u r g .  V l k l r i n g l i o f g a s s e  Ä r .  9 .  A u c h  
wild daselbst über verkaustiche Realitäten 
aller Att ernstlichen Käuftrn Auekunst ertheilt. 

24 weingrüne Halb-
startinfäffer mit Eisenreif zu veikausen. (226 

Auskunft im Comptoir dicseö BlatteS. 

(195 

llowrlvl» Ilr»ppvk 
i n  ^ » s r l i u r x ,  S l i e l i l ' s  l ^ a t t e n s i i l o »  

empficlilt seine 

pholographischen Ärkrilen. 

Ein Kutschirwagen, 
leicht, ganz neu, ist billig zu verkaufen. 

Anzufragen im Comptoir d. Bl. (213 

W o h n u n g  
^ 4 Zimmer samnN Zubehör — zu vergeben. 
Caflnogasse bei Carl Koch anzufr^igen. (210 

Ein großer Eiskeller 
ist sogleich zu verpachten bei Jos.Kartin. (93 

Billig ein Gewölbe 
in der Herrcngasse. (212 

NälzereS bei Herrn Alois Na^ko. 

Zu verkaufen: 
ein Pferd und mchrere Wägen. 

Anfrage im Comptoir d. Bl. 

Zcorbatisch-rlikumatische Mvnd- uvd Zuljn-
Kraal^ljeittu Verden sicher durch das echte 

Ar. P op p'schr Aliathttin-Mundlvlilslr 
gchlilt. 

Ll«,»?!» Vr. »ff. 
l>. Hohahuarzt ill Wltli, ZIadt, Nsgiicrgasse Ar.2. 
Dur Anempfehlung einer meiner Freunde versuchte ich 

Äntitt)erln-Zuundmasser 
g^gen metn scorbutlsches, I heumalisches Mundübel, 
sowie ich durch mehrere tiohleZäline grplagt tvurde, 
und verschiedene Mittel ohne Erfolg getirauchtei dieses 
Mundwasser bewirkte eine volle Hkilnug deS Zaliui^eischeS 
unv bedeutende LindernnZ meiner l)ol)lett schmerzl)afteu 
Zäl)ue I ich sei)e mich dutier in die angenel)mc Lage ver-
seht, meiue vollste Alii?rkettnu'>g i>ud Dauk öffentlich alizii. 
stntten. (107 

W i e n .  t ' r .  v .  L r a n ä L u s t s m  m .  x i .  
Zu hallen ui' 

Ä I k l b u i - j L  i n  » I  u l - i ' s  d e i  N v r i - v  
>V. i^ur Herren 1^1. 

^ l o r i ü  O o .  u n ä  H e r r n  ? u o t l 6 r ;  
Cilli: Baulntiach'ö Ww., Apotl)cke und C. j^riSper', — 
Leilinih: Nußl)eim, Apottl)ekcr: Mureck: Eteiuderg. 
A p o t l i e k e r ;  L u t t e u d e r g :  S c h w a r z ,  A p o t h e k e ^ !  P e t t a u :  
Girod, Apotl)cker; W.Keistritz: v. GutkowSki. Apotlitker', 
W. Graz: ilalligaritsch, Apot!)eker; (Aonoliih: Fleijcher, 
Apotheker: N adk ere bur g: Audrleu, Apotheke,', sowie iu 
Lümmtliokeu 1'artumerieu u. lIalaQteris-

vasrsllltlmcllullxeu Ltsierwarlls. 

Zu vermiethen: 
Ein schönts geväumigcS Eckgewölbe 

mit Kammer und zwei Magazine, zu jedem 
Geschäfte geeignet. Nähere Auskunft ellt)eilt der 
Hauseigenthümer Draugasse ^.'ir. 10. (203 

ats Keztv8 uncj f'rvi8^l!fllig8te8 

Diö 
kkllkmIsN», üriliilujsl' 

<ter k. l<. s,,-. 

M von iii. Llg^ngör L Löiine ^ 
in /vllei'^nsse 3, ' _ 

linlsteî iums, Lr. I 
etc. l 

Lieferanten clea tr. uncl ti. Krics^srniniste 
Kriex^ruarine, vieles l^umunilUtii 

8oli>le kimien «Is Vertreter erviuiselit 

,M-Avis fll Ktgtlj'cheilier. 

Zeige einem geehrten ?. 'IV Publikum er-
gebenst an, daß ich mcine neu renovirte, hciz-
bare Kegelbahn rröffnet habe, utid bitte hiemit 
um recht zahlreichen Besuch. (217 

^osvk I-ösvdQixx, Gastwirth, 
Frat'z Jostsstraßc 13, vorm. Gretner. 

K i n l a d tt n g. 
Sämmtlichc Herren Fleischermeister 

der hiesigen Fleischer-Jnnung, sowie Ulngebung, 
sammt deren Gehilfen werden ersucht, anl 
Montag den Ä4. d. M. Nachmittag 
bei dem Gefertigten zur Jahrcs-Vi'rlammlung 
recht zalilrcich erscheinen zu wollen. 

Marburg am 20. Februar 1879. 
221) <?ar1 ?nr^s.rt, Ober-Vorstcher. 

VkiUllpilMvr- Voill«! 
kellte Itwilerer, lilniliiiteni', l!»ste kliinelie 

tl. 4—4'/« PLI' IlaZclio. 
Ltvirisedo (RloiuosodeF) tl 1.80 l^t. 

/^Ipsnkräutsr-lVlagsnIiitter 
v0li Dvilnlcr in Itttoiluelitin 

kür Vercl^uuugsseti^väelie, e, Ilü.-
Moirlioiäallöillen, 80 I^r. 

Ii'l'iui/.l»iil»nl>vv>n ittit ^itl^ 
gLA0ii Oiclit^ unä 

1''1asLlio lii'. 
64) I)ei 

A« Verpachten oder auch 
zu verkaufen. 

Eine Ziegele i mit Wohnung, Fischteich 
V« Joch, nebst 4 Joch Aecker. Im Falle der 
Verpachtung ailf 3—6 Jahre. Dieselbe liegt 
20 Viinuten Von Marburg enisernt und ist reich­
lich Material vorhanden. — Anzusragen bei der 
Eigenthümerin Rosalia Kn up l esch in N o th-
wein, welche durch Betrug zu diksem Schritte 
gezwungen ist. (206 

Uödkl 

auel» für ilie l'suviu/. 
bei 

W Ivo I II 

Msll 
8tsllt, l.ugkol( 2, 

lieAeiiisdni ALI link. 

WWMMWZWMWM 

jedlr Art 
beheben sofort: U-ittZi» A.70kr., 
Ä 4 0 k r .  w e n n  k e i n  a n d e r e s  M i t t e l  h i l f t .  

Bei Herrn W. König, Apotheker. (20 
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Verstorbene in Marburg. 
14. Februar: Ratußnig Sofie, Kondukteurs-

tochterNnd, 12 Tage, Tegetthoffstraße, Darmkatnrrh i 15.: 
Naumann Anna, HandlungSkommiS-Gattin, 41 Jahre, 
Triesterstraste, Lunfleutuberkttlosc ^ Senekovitsch Fran-
ziskli, GastwirtliStochter, 15 Monate, Tricsterstrahe, Lungen-
entzündung; ZV.: Tvmaschitz Franz, DienstmannSsohn, 
11 Mon.tte. Kärntnerstraße, Fraisen i Kossi Bertha, 
LederergesellenStochterkind, 17 Monate, Äärntnerstraße, 
Wasserkopf! 17.: I e n k o iZlisabeth, Hauöbestl^erS^iattin, 
4i^ I., FreihauSgasse, TyphnS! Ik'.: Fi^ Otto, k. k. 
Bezirksfeldwcbelssohn. 5 Wochen, Muhlgasse, Luugenkatarrh; 
20.: Trob y Aloisia, NotariatSbeamtenStochler, 
K ä r n t n c r s t r a ß e ,  L u n g e n l ä h n i n n g '  F r i ^  ' A n n a ,  
0 7  I . ,  T e g e t t h o f f s t r a h e ,  M a g e n e n t a r t u n g ' .  2 1 :  
Anna, Realltäten'iesijierin, 71 I., Tegetthoffstraße, 

tü I., 
Pri^'atc, 
W e i ß  
Schlag. 

f l u ß  i  J a m s c h e g  
I., Entkräftttng. 

Ernestine, ArmeninstitutSbetheilte, 77 

Wo ist ein »It«»', L'vkter 

e i n  z« yaven?? 14°« 
In dem WeinfchanV Kärntnerstraße 

Nr. — alles KrciSamts^;rbäude; — denn 
dort wird nur der bei den Weltausfttllvngtn zu 
I^onävn, I^amdurx und ^ien durch Me-
daitlln lluggezeichutte l'ra.ukoimsr LixvQ-
bau-Voi» und zwar vom Jahre IS7ü der 
Liter um 4V Krcuzer und vom Jahre KSS9 
die große Aouteille um 4ü Kreuzer ausgescheükt 

Siasche und sichere Hilft finden 

als: Tuberkulose, vei begonnener in den ersten Stadien, sowie vei Anlage hiezii, 
chr»nifch«m Lungenkatarrft, jeder Art Husten» sowie nllk, welche an den so 

hänflg die Vorläuf«? der Tuberkulose bildenden erschöpfendeu Krankheiten, 
als: Skrophulose, Bleichsucht, Blutarmuth, all<^emeiner Körperschwache ic., 
leldeii. femer Reeonvalescenten dnrch den von medieinifchen AntorttSten Wi«n'ß 
geprüften und allseitig empfohlenen 

NnterphoSphorigsauren 

^ » K k ü R l s v i » . G A ^ r « y »  
des Apl)thekerS .ff. in Wien 

<<r Kalk' Eisen»Gyrup ist nach den biAherigen Erfahrungen dn« 
^njlg rationelle Heilmittel bei Tuberkulose. Er führt dem OraanismuS die im 

uieist nicht in ciehüricier Menc^e vorhandenen Phosphor-, Kalk-
!i"k ve> mehrt die Blutbildung, hebt den Appetit, erhöht die LebenS-

tyatlqreU und srüsli^f dadurch den qesammten Organismus. In Folge dessen ver» 
kurzem Gebrauche des KaIk-l?ts«n-SyrupS dt« nächtlichen er« 

schöpfenden Tchweiste, durch Lösttttst des Schleiuies der quälende Husten, und wird^ 
durch thkilweisk Vblcilierung deS Kaltes in den Tuberleln deren Ver?al!una iHelluna) 
und dadiirai Ttillstand de« .Veidin» derdeigefithrt. DieS bestätigen viele Atteste 
reuomnnritr Vierjte und zalUreillie DanlMivelbcn. 

Herrn ?lpotheker A. Kervavny in Wien. 
Ich litt durch längere Zeit an großer allgemeiner Äörperschwache,! 

die öfter tiefe Ohnmächten zur Folge liatte. Ich versuchte dagegen Ihren! 
ilnterphoSphorigsauren Katli-Eisen-Syrup und gar tinld sah ich an! 
mir das günstigste Resultat. Meine Schwäche und Äppetitlosigkeit niichen! 
bald wieder den» allgemeinen Wohllzesinden. Nut» erkrantte lilier meine! 
17jährige Tochter und nach dem AnSspritche derilhmler Wietier Aerzte! 
war der linke Lungensliigel angegriffen. Bald daraus üliersiel dieselbe^ 
leider noch etne heftige Lungeneutzüudnug, die wohl (Zottloli einen gun-
stigen AnSgang nahm, alier die gesammte Lebenskraft n»ciner Tochterl 
schien gebrochen und ich hatte daS Schlimmste zu befürchteil. Dte gute! 
Wirkung Ihres Äolk-E^iseu-SyrupS, an mtr erprobt, bestimmtt: mich,? 
denselben auch meiner Tochtcr einzugeben nnd ich kann mit bestem (Ae>! 
wlfseu sagen, daß dieser eS war, der mir mein Äind aiu Leben erhielt! 
und die tjejuukene LelieuSkrast wieder aufuchtcte. Diese sichtliche» Erfolge! 
Ihrer wohlthätigeu Erfindung bestimmen nuch anch, Ihnen, hochgeehrter! 
Herr, meinen tiefgefiihltesten Dank im eigenen und im Namen metuer! 
Tochter auszusprechen. Unö hat Ihr Kalk-Etsen-Syrnp die gewünschte! 
H>lse gebracht, miige er sie anch in gleicher Weise allen jenen bringen,s 
die ein ähnliches Leiden haben! 

Mlt nochmaligem Danke zeichnet zc. 
H i t z i n g  b e i  W i e n ,  d e n  ^ 3 .  M ä r z  1 8 7 3 .  

I'nnni Fill.-Bez..ComlnissärS.Witwe.j 
Kenane Belehruug iu der jeder Flasche beiliegenden Bro. 

schüre von Dr. Schweizer. — Der KaN»^'isen>Syrup ist wohlschmeckend! 
und leicht verdaulich und kostet 1 Flasche ff. I.Lü, per Post 20 kr.I 
mehr filr Emballage. 
waMS^w Wir bitten ausdrücktich up v«»»! 

zu vcrtangen. (137^1 

esntl-ai-Vsi-ZvnäuttgL-vvpot für- clis provin^sn: 

V /  I L / ^ p o t k v k v  „ 7 u r  k a r m b o r z i g l c e i t ^ ^  
des 

Issudau, Laissrötrasss l?r. 30, üeks äsr ^oustiitg^lSLS. 
Vepot sür Stncrmark in Marburg liei Herrn ^pothtkers 

Ä. Sancalari. 
Depots ferner bei deil Heren Apothekern: 

C i l l i :  I .  K u p s e r s c h m i e d ,  D e u t s c h l a u d s b e r g :  M i i l l e r ' S  E r b e n . !  
F e l d b a c h :  I u l .  Ä ö n i g ,  R a d t e r S b u r g :  E ä s a r  A u d r i e u ,  G r a z  
Ant. Nedwed, Klage nfurt: W. Thnrnwald, Laibach: E. Birschij).! 

ÜNIN III! Ii «III IM»»»»»« 

M 

a 

kv ^ 
c? ^ x-

» LZ ̂  

<D ct? ^ 
c« ^ 

aller Li lms^ösiseUvil 
ullä enKliseden 

^pe^iulitütvn 

kvFiilliMi! 

^ . 

vanllagist u. ttygisist 
HVZvik 

I., KttAnerx.isse ^r. l. 

?I'6l3c)OUI'3.Nt.S 
u. IrÄncZO. 

^Vol^l »«sortirtes 
von öi'uelidänüvi' 
aller Koostrulidionon, 

!!^u8pen«ori«n, 
NieÄei', 

(JeittÄekaltel', 
Indnltt^tion«-

Iliiiidaltei', 

?vii0llenta8eken 
ullä Lpi'itz^vu. 
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